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umhertragen, was die Katze mit einer wahren Aufopferung that, obgleich ihr Pfleg­
ling ziemlich ebenso groß war wie sie selbst. Leider glückte es trotzdem nicht, das 
Tierchen groß zu ziehen.

Ich bin weit davon entfernt, meinen Beobachtungen wirgend elchen wissen­
schaftlichen Wert beizulegen, glaube aber trotzdem, daß sie auch für weitere Kreise 
nicht ganz interesselos sind und bitte meine Mitteilungen als das aufzunehmen, als 
das ich sie niedergeschrieben habe: einen anspruchslosen Beitrag zu dem Kapitel vom 
Seelenleben der Tiere.

Leipzig, 1. November 1892.

Kleinere M itteilungen.
Herr Hofrat Liebe sagt in seinen „Brutvögeln Ostthüringens" (im Journal 

für Ornithologie 1878 Seite 15) vom Haussperlmg: „Ob die Tradition, daß bis 
Ende vorigen Jahrhunderts im Städtchen Ziegenrück keine Sperlinge gewohnt haben, auf 
Wahrheit beruht, lasse ich dahingestellt. Sicher aber ist, daß in verschiedenen Wald­
dörfern diese Vögel erst im Laufe dieses Jahrhunderts eingewandert sind, wie z. B. 
in Stanau bei Neustadt, Rodacherbrunn bei Lobenstein u. s. w." Ein Analogon hier­
zu kann ich aus Schweden berichten. Während eines mehrwöchentlichen Aufenthaltes 
in den Bergen und Wäldern Wermlands (Thorsby, Stöllet, Dalby) im August 1889 
habe ich daselbst nicht einen einzigen Sperlin-g zu Gesicht bekommen. Erst als 
ich wieder an den Wener-See zurückkam, tauchten diese Vögel wieder auf. Auffällig 
war mir dagegen die ungeheuer große Anzahl von Elstern. Auf den Feldern war 
fast jede der allerdings sehr spärlich dastehenden Getreide-Mandeln mit einer oder 
zwei Elstern besetzt, die aber trotzdem ebenso schlau und scheu waren wie bei uns.

Jen a . D r. C a r l  R . H ennicke.
Ueber einen sonderbaren Nistplatz einer Meise. Die großen Flußbrücken 

haben an den Ketten, welche die Brücke selbst mit dem nach beiden Seiten fallenden 
Portal verbinden, große Kugeln, die mit einem Loch versehen sind und zum Teil 
eine Höhlung bergen, welche mit Blei unter Unterständen ausgegossen werden kann, 
damit eine größere Schwere die Brückenhälften emporheben kann. In  einer solchen 
Hohlkugel, die doch täglich 20—30 mal auf- und niedergeht, beim Aufziehen der 
Brücke auf den Brückenbelag niederfällt, hat ein Meisenpar genistet, sorgsam be­
hütet von dem Brückenwärter. Das plötzliche Ausstößen der Kugel, das Kettenge­
klirr haben die Meisen nicht gestört.

Sonnenburg, d. 18. Dezember 1892. Rubow.
(A us e. B rief an K. T h. Liebe.) Die B auern  in Norwegen nennen den Schwarz­

specht „Gertrndsbogel". G ertrud  ist nämlich ein W eibername, und w arum  der Specht
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diesen Namen hat, ergiebt sich aus dem folgenden Märchen. Erst muß doch noch bemerkt 
werden, daß die Bauern am meisten Plattbrot oder Flachbrot benützen, das ist eine runde 
und spröde Brotschnitte von 2 Fuß Durchmesser und 1 — 2 mm Dicke, welche auf großen, 
runden, gußeisernen Platten gebraten wird. Das Märchen lautet bei uns wie folgt: 
Vor Alters, als Sanct Peter noch die Erde durchwandelte, kam er einst in die 
Stube eines sehr geizigen, alten Weibes, Namens Gertrud, welches eben mit dem 
Brotbacken beschäftigt war. Sanct Peter, der sehr hungrig war, bat das Weib um 
ein Brot. Um nun nicht ein zu großes Brot geben zu müssen, nahm die geizige 
Frau nur ein sehr kleines Stück von dem Brotteige; bei dem Kneten aber wurde 
doch das Brot so groß, daß die Frau dem Bettler ein so großes Brot gar nicht 
gönnen konnte. Folglich wurde ein noch kleineres Stück Teig genommen und aus­
geknetet; beim Kneten aber dehnte sich das kleine Teigstück so gewaltig aus, daß 
das Brot viel größer wurde als die Eisenplatte, auf welcher es sollte gebraten werden. 
Zum dritten Male wurde das Brot auch überaus groß, obgleich das verwendete Teig­
stück beinahe mikroskopisch klein genommen war. Als die Frau kein Brot so klein 
erhalten konnte, daß sie es dem Bettler gönnen mochte, hat sie den Mann ganz 
ohne Brot weggehen lassen. Jetzt aber kam die verdiente Strafe: Die Frau wurde 
aufwärts durch den Schornstein getrieben und in einen Vogel verwandelt, der immer 
sollte „seine Nahrung zwischen Rinde und Holz suchen". Das Kleid des Weibes 
wurde durch den Ruß des Schornsteines schwarz gefärbt, aber das rote Kopftuch, 
welches nicht in Berührung mit dem Ruß des Kamines kam, soll sich unverändert 
rot auf dem Kopf des Schwarzspechts erhalten, so lange die Welt noch steht. — 
Der Name der Frau war Gertrud, und daher kommt der Name Gertrudsvogel für 
den ?ieu8 Nartius.

Christiania, den 30. Dezember 1892. I . Hörbye.
Während der Weihnachtsferien sah ich bei meinem Schwiegervater ein bei 

Marutendorf in der Gegend von Kiel erlegtes, ausgefärbtes Exemplar des Polar­
Seetauchers, Urioalor (-Lnä^t68) ai6ti6U8 (1̂ .), mit KrenzschnaveMldrmg. Ober­
und Unterschnabel waren ungefähr von der Mitte an in entgegengesetzter Richtung 
nach auswärts gebogen. Offenbar ist das Tier bei der Beschaffung seiner Nahrung 
sehr benachteiligt gewesen, denn es war, wie mir mein Schwiegervater mitteilte, sehr 
schlecht bei Leibe. Vor einigen Jahren wurde in der oben genannten Gegend ein 
Adler geschossen, den ich nur als ^ u i la  elanAn kalt. ansprechen kann; derselbe 
befindet sich ebenfalls in der zwar kleinen, aber auserlesenen Sammlung meines 
Schwiegervaters. Dr. Ernst Sch äff.

(A. e. Brief an K. Th. Liebe). In  der Gastwirtschaft „Zur neuen Drusel" 
im Habichtswalde hatte sich beim Eintritt der kalten Witterung eine Kohlmeise 
(karu.3 mnM-) eingestellt, wo sie in dem großen Wirtschaftszimmer an den dort
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abfälligen Speiseresten und ausgelegten Fleischabfällen reichliche N ahrung  fand; eine 
zweite, welche ihr zugesellt, wurde von der ersteren hartnäckig verfolgt und mußte be­
seitigt werden. A ls nun  gelinderes W etter eintrat, zog sie die Freiheit doch vor, nachdem 
aber einige Tage später stürmisches W etter mit Schnee und Regen vermischt eintrat, 
suchte sie das Gastzimmer wieder auf, um sofort hinter dem ih r bekannten warmen 
Ofenrohre ih r völlig durchnäßtes Gefieder zu trocknen. M erkwürdigerweise verschmähte 
sie das ih r zum Trinken ausgesetzte Wasser, entschädigte sich aber dafür an dem in  
den Untersätzen der G läser stehen gebliebenen Bier.

Kassel. H. O ch s .
(A. e. B rief von K. T h. Liebe.) „U nter den auf der S triegau er (Rgbz. B reslau ) 

zweiten allgemeinen Geflügelausstellung ausgestellten Günsen befand sich ein Paar, 
das in diesem Ja h re  sein ZO. Lebensjahr zurückgelegt hatte und sich, wie glaub­
würdig nachgewiesen wurde, seit 1843 im Besitz einer Fam ilie befindet."

Schlaupitz bei Reichenbach u. d. Eule. " K a r l  K n a u th e .
Ende November v. I .  zeigte m ir H err P rä p a ra to r  Adolf R e  h m -H am eln  einen 

meisterhaft p räparierten  Goldregenpfeifer (O d araäriu 8  an rn tu s). D a s  T ier w ar 
unweit der Ortschaft T ündern  an einen Telegraphendraht geflogen und dort von 
H errn  Oekonom M eyer am 21. November in  halbtotem Zustande gefunden. I s t  der 
W inter m ild, so verbleibt ja  wohl ab und an ein solcher Vogel in  M itteldeutsch­
land. N un, auch hier im Norden ist der W inter zuweilen milde g enu g : Frösche, also 
sehr von der W itterung abhängige Tiere, fand ich Ende November 1892 mehrfach 
am R ande von Wasserlöchern und sah sie recht behende in  die Tiefe flüchten. Einen 
lau t um Hülfe schreienden Thaufrosch befreite ich von einer Wasserspitzmaus.

S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s .
Vom Genfer See. V on hier ist wenig ornithologisch In teressantes zu be­

richten. Am Hafen und um die R ousseau-Inseln tum meln sich große Schaaren von 
Lachmöven, welche sich gierig auf die Brotstückchen stürzen, die ihnen von den 
Passanten der verschiedenen Brücken zugeworfen werden. S ie  fangen dieselben in 
der Luft m it großer Geschicklichkeit auf, und ihre unangenehmen S tim m en  ertönen 
dabei um die Wette. Die arm en Reiherenten (kH iA nln  e rm ta ta ), welche in  großer 
Anzahl sich um die Brücken und im Hafen aufhalten, kommen bei der F ü tterung  
immer zu kurz. W enn wirklich ein Brotstückchen glücklich in s  Wasser gelangt, und 
eine Ente es erhascht und sofort untertaucht, so w arten die M öven, bis die Ente 
wieder auftaucht, indem sie ih r über dem Wasser folgen und m it ihren Blicken leicht 
die im kristallhellen Wasser deutlich sichtbare Taucherin erspähen. Kaum erscheint 
nun  letztere auf der Oberfläche, so stürzen sich die gierigen M öven auf sie, und 
streiten sich mit ihr um die Beute, wobei jedesmal die Ente den Kürzeren zieht. 
D en Menschen gegenüber sind die Entchen vollständig vertrant, sie wissen eben, daß
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niemand ihnen etwas zu Leide thun darf. —  Einige Wasserpieper halten sich auf 
den Sandinselchen im F luße aus, wo m an sie tagtäglich an derselben S telle  finden 
kann. —  V on den berühmten Aasgeiern, die am M o n t S a löv e  alljährlich horsten 
sollen, konnte ich nichts bestimmtes erfahren. K ronprinz R udolph von Oesterreich 
spricht in seinen Beobachtungen von diesem Nistplatze des ^leopüron  perenopterim , 
und es wurden auch öfters welche dort erlegt; ob er noch dort b rü tet, werde ich 
vielleicht im F rüh lin g  selbst beobachten können! — Ich  hörte öfters Leute von den 
ai§l68 ä u  8a1ev6 sprechen, doch wenn ich sie erw artungsvoll genauer ausfragte, ent­
puppten sich diese aigles jedesmals a ls  Falken oder Bussarde. E s  ist dies also 
derselbe M ißbrauch, wie der in unseren Bergen, wo jeder R aubvogel m it dem stolzen 
Nam en „Geier" beehrt wird.

Gens, im J a n u a r  1893. A lp h o n s  G r a s  v o n  M ir b a c h - G e ld e r n .
V on gewissenhafter und sachkundiger Seite  wurde m ir folgende Beobachtung 

mitgeteilt, welche der Vergessenheit nicht anheim fallen möchte. V or mehreren Ja h ren  
befand sich unter der W urzel eines Stockes unw eit von Schluckenau ein Tannen- 
rneisennest, in welchem zwei Vögel zn gleicher Zeit brüteten. Nachdem diese 
T iere aus dem Nest vertrieben worden waren, konnte nach vorsichtiger Anfertigung 
eines zweiten Loches an der dem Flugloch entgegengesetzten S eite  der W urzel der 
N estinhalt gezählt werden, welcher eine A nzahl von 22 E iern  ergab. D er neu her­
gerichtete zweite Z ugang zum Nest wurde hieraus wieder sorgfältig zugesüllt. D ie 
Vögel ließen sich durch diese S tö ru n g  vom Brutgeschäft nicht abhalten und brachten 
das ganze Doppelgelege zum Ausschlüpfen. D a  man in der L itte ra tur ähnliche 
Beobachtungen verzeichnet findet, so bietet vorstehende M itteilung  n u r einen neuen 
Beleg für derartige Erscheinungen.

Schluckenau in Böhmen. K u r t  L o o s , Förster.
Am 8. F eb ru ar wurde hier ein einzelner Zwergschwan (O zeans m inor 

Uevviokl) gesehen und geschossen. Fittich 50,09 ew. lang, Gewicht etwas über 12 
P fund.

M arbu rg . K le in sc h m id t.
Z u  dem hochinteressanten Artikel, 1892: Verlorene und weggelegte Eier, 

erlaube ich m ir noch ein Beispiel fü r den U hu anzuführen. Beim  eifrigen Suchen 
nach dem Gelege -es Uhu im Schloß Luhde'schen Forste unweit Walk wurden in 
einem Horste aus sandiger Unterlage vor einigen Ja h re n  im A pril vom Förster 
zwei erkaltete, offenbar verlassene E ier gesunden; —  etwa 150— 200 Schritte weiter 
aber in der Nähe eines Kiefernjungschlages zwei einzelne frische aus nacktem M oos 
daliegende —  wahrscheinlich nachgelegte Eier.

F eb ru ar 1893. O. v o n  L ö w is .
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